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"In Gorleben fehlt das erforderliche Deckgebirge auf einer Fläche von 7,5 Quadratkilometern",

erklärt Thomas Breuer, Atomexperte von Greenpeace. Deckgebirge nennt man die über dem

Salzstock befindlichen Gesteins- und Tonschichten. "Damit ist eine Trennung von Salzstock

und Grundwasser nicht durchgängig gegeben." In einem Endlager müssen aber laut Bundesamt

für Strahlenschutz die hochradioaktiven Stoffe für Jahrmillionen sicher von der Biosphäre

abgeschirmt werden.

"Die Untersuchungen belegen, dass Gorleben als Standort für ein Endlager ungünstiger

abschneidet als andere Salzstöcke in Deutschland", erläutert der Autor der Studie, Jürgen

Kreusch von der Gruppe Ökologie e.V. "Wir empfehlen eine ergebnisoffene alternative

Standortsuche, um in Deutschland ein Endlager zu finden, bei dem die Sicherheit der Anlage

im Vordergrund steht und nicht politische Gründe oder Sachzwänge."
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Zur Zeit befinden sich zwölf Castorbehälter mit hochradioaktiven Glaskokillen aus der

französischen Wiederaufbereitungsanlage La Hague auf dem Weg ins niedersächsische

Gorleben. Dort soll der Atommüll für die nächsten Jahrzehnte in einer oberirdischen Halle

zwischengelagert werden, bevor sie am Ort für die Endlagerung vorbereitet und verpackt

werden. Noch gibt es weltweit kein Endlager für hochradioaktiven Müll. Allerdings hofft die

Bundesregierung, innerhalb der nächsten Jahrzehnte ein geeignetes Endlager gefunden zu

haben. Zur Zeit setzt sie allerdings allein auf den Standort Gorleben.

Bei der strahlenden Fracht in den Castorbehältern handelt es sich um Atommüll, den

Deutschland aus Frankreich zurücknehmen muss. Bis Juni 2005 hatte die Bundesregierung

über 30 Jahre lang abgebrannte Brennelemente aus deutschen Atomkraftwerken nach La

Hague zur Wiederaufbereitung geschickt und sich so für eine gewisse Zeit vor dem Problem der

Lagerung des hochradioaktiven Mülls gedrückt. Nun stehen noch bis voraussichtlich 2022

jährliche Rücktransporte aus Frankreich nach Deutschland an.

"Mit jedem Castorbehälter, der ins Zwischenlager Gorleben gebracht wird, versucht die

Industrie den Sachzwang zu erhöhen, dort auch ein Endlager zu errichten", befürchtet Breuer.

"Aber undicht bleibt undicht.
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